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«Wir beschreiten völlig neue Wege»
REICHENBACH Eine neue Präsidentin 
und ein neues Konzept mit Überra-
schungs-Showeinlage machten den Un-
terhaltungsabend der Trachtengruppe 
Reichenbach-Kiental am vergangenen 
Samstag im Kirchgemeindehaus zum 
vollen Erfolg.

IRENE HEBER

«Das Highlight des Jahres ist mit Herz-
klopfen verbunden», sagte Therese 
Imobersteg zu Beginn des Unterhal-
tungsabends. Sie ist seit einigen Mo-
naten die neue Präsidentin der Trach-
tengruppe Reichenbach-Kiental und 
führte erstmals den Event durch. «Wir 
haben ein neues Konzept und be-
schreiten völlig neue Wege», führte sie 
weiter aus. Unverändert grossartig 
war aber das Buffet vor Beginn der 
Darbietungen.

Die Trachtengruppe hatte neu einen 
DJ im Einsatz – Susanne Mürner, 
selbst Mitglied der Trachtengruppe. 
Sie führte witzig und schlagfertig 
durch den Unterhaltungsabend und 
wusste zwischen jedem Tanzstück so 
manche Pointe anzubringen. Dabei 
wies sie auf die Wichtigkeit des 
Brauchtums, die Tradition des Volks-
tanzes und des Jodelns hin. Sie selbst 
hatte seinerzeit bei der Kindertanz-
gruppe begonnen, genauso wie ihre 
Mutter, ihre Grossmutter und später 
ihre Tochter Nathalie. Die fünfköpfige 
Kapelle «Schpontan» sorgte mit ihrer 
schwungvollen Musik dafür, dass sich 
die Trachtengruppe exakt und spontan 
zur Musik bewegte.

Kinder begeistern
Susanne Mürner erklärte: «Wir wollen 
die Kinder dafür begeistern, in der 
Kindertanzgruppe aufzutreten, denn 
dann werden sie mit Herz und Freude 
später Mitglieder bei unserer Trach-
tengruppe.» Sie liess daraufhin – zum 
Eingewöhnen – die kleine Anja zwei 
Tänze für die Kindertanzgruppe ansa-
gen. 

Als nächstes stellte die junge Astrid 
eine Formation aus dem Wallis vor: 
Das Jodlerquartett «Bärgzona 4» 
setzte mit seinem speziellen Walliser 
Dialekt und den schönen Stimmen 

neue Akzente im Saal.  «Wir haben 
Spass, auf der anderen Tunnelseite zu 
singen», freuten sie sich. Danach führ-
ten die Kindertanzgruppe und die 
Trachtengruppe einen gemeinsamen 
Regenschirmtanz auf. Mit der Spritz-
kanne in der Hand tanzten sie ver-
schiedene Formationen und wurden 
natürlich «pflotschnass». Die junge 
Nathalie brachte den drei Frauen, die 
den Kindern beim Tanzen immer zur 
Seite standen, Blumen und dankte, 
«dass Silvia immer Vollgas gibt, dass 
Marianne für die Kinder Drahtseilakte 
vollführt und dass Kläri mit ihrer Be-

obachtung und Begeisterung immer 
für alle Kinder da ist.» Die Tanzleiter 
Peter Zurbuchen und Nicole Aellig hat-
ten die Formationen der Trachten-
gruppe und der Kindertanzgruppe fan-
tasievoll kreiert und erfolgreich 
eingeübt.

Jive und Disco-Swing
Die vielen BesucherInnen klatschten 
sich mit Zugaben in die Pause und ver-
suchten dann ihr Glück bei Tombola 
und Kuchen. Danach traten wieder die 
einzelnen Formationen der Reihe nach 
auf, und unter viel Applaus gab es 

auch viele Zugaben. Dann traten Priska 
Neuhaus und Urs Rubin auf die Bühne. 
Nicht in Tracht, sondern sie mit wei-
tem schwingendem Tanzrock und er im 
Freizeitgewand. Sofort verwandelte 
sich die Szene. Bei Jive und Disco-
Swing, unter Trommelrhythmen, leg-
ten sie in akrobatischem Tempo, unter 
anderem mit «Think!» von Aretha 
Franklin, «Just a Gigolo» und «Cry to 
me» von Precious Wilson, einen 
Rock'n'Roll aufs Parkett und zelebrier-
ten den Jive. Es war keine einstudierte 
Choreographie, die beiden Naturtalente 
performten mit ihren eleganten Tanz-

bewegungen nach eigenem Empfinden 
und liessen dem Rhythmus freien Lauf. 
Sie sind schliesslich auch Profitanzleh-
rer.

Nach den Darbietungen musste Su-
sanne Mürner nachfragen, welche Un-
terschiede es wohl zwischen der Un-
terbekleidung eines Trachtenrockes 
und der eines Discorockes gibt. Das 
Rätsel wurde von den Anwesenden ge-
löst und es entstanden weitere Verglei-
che mit Schottenröcken.

Der Abend war ein voller Erfolg und 
danach lockte der «Berner Mutz» viele 
Tanzfreudige auf die Bühne.

Von Liebe und Lausbubenstreichen
REICHENBACH «Zwüsche geschter u 
hütt» heisst das neue Mundartbüchlein 
von Paul Stalder. Auf Einladung der Bib-
liothek Reichenbach las der Autor dar-
aus einige heitere Anekdoten.

ELSI RÖSTI

«Ich erzähle euch nichts Neues, sondern 
Geschichten, die ich erlebt habe – natür-
lich leicht verändert, damit sich niemand 
erkennt», erklärte Paul Stalder gleich zu 
Beginn der Lesung. Erlebt hat er allerlei 
in den 33 Jahren, in denen er als Gärt-
ner und Lehrer an der Fachschule für 
Land- und Hauswirtschaft (Inforama) in 
Hondrich tätig war. Dabei interessierten 
ihn nicht nur die Pflanzen, sondern auch 
stets die Menschen, mit denen er zu tun 
hatte.

Als Ausgleich begann er vor Jahren, 
in seiner Freizeit zu schreiben – und 
zwar oft frühmorgens, wenn es noch 
ganz still war. Mit seinem neuen (dem 
vierten) Mundartbüchlein spannt er den 
Bogen der Zeit von seinen Lehr- und 
Wanderjahren bis in die heutige Zeit, da 
er pensioniert ist. Den Anstoss zum Buch 
gaben ihm Fotos, Karten und Briefe ehe-
maliger Schülerinnen und Schüler. Diese 
erinnerten ihn an viele frühere Begeg-
nungen und Gespräche.

Heimliche Treffen in der Nacht
Mit einigen Geschichten, vorgetragen in 
seinem Emmentaler Dialekt, brachte 
Paul Stalder die zahlreichen Besucher 

im Kirchgemeindehaus Reichenbach 
zum Schmunzeln. Dies zeigte deutlich, 
wie sich die Zeiten geändert haben. So 
waren zu Beginn seiner Tätigkeit die Re-
geln im Internat noch viel strenger ge-
wesen. Die Hauswirtschaftsschule sowie 
der Trakt mit den angehenden Landwir-
ten waren damals streng getrennt und 
die Direktion sah es nicht gerne, wenn 
sich die jungen Männer und Frauen auf 
dem Schulgelände trafen. Verständlich, 
dass diese trotzdem Mittel und Wege 
fanden, der Aufsicht zu entgehen – wenn 
sie nicht gerade auf mitternächtlicher 
Klettertour auf dem Fenstersims vom Di-
rektor erwischt und anschliessend be-
straft wurden. 

In seinem Büchlein erzählt der Autor 
auch von Lausbubenstreichen, die zwar 
nicht ihm selbst galten, von denen er 
aber einiges mitbekommen hat. Und na-
türlich findet sich im Buch auch die eine 
oder andere tiefsinnige Geschichte rund 
um die Liebe und den Garten. Seine Er-
zählungen lassen erkennen, dass Stalder 
ein feines Gespür sowohl für die Natur 
als auch für die Menschen hat. 

Bei Kaffee, Tee und Kuchen sassen die 
Besucher anschliessend noch gemütlich 
beisammen. 

«Zwüsche geschter u hütt» ist im Buchhandel 
oder direkt beim Autor unter Tel. 033 654 30 41 
erhältlich. Preis: 18 Franzen zzgl. Versandkosten, 
ISBN: 978-3-033-06502-4. Mehr zum Autoren er-
fahren Sie in unserer Web-Link-Übersicht unter 
www.frutiglaender.ch/web-links.html

Mit seinen Erinnerungen an klammheimliche Klettertouren im Internat brachte Paul Stalder sein Publikum manches Mal zum Schmunzeln. Doch auch 
die eine oder andere tiefsinnige Geschichte gab es in Reichenbach zu hören.  BILD ELSI RÖSTI

Die Kapelle «Schpontan» brachte mit ihrer Musik viel Schwung in die Trachtentänze.  BILD IRENE HEBER


